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Hannover, vom 2. November. 

oa A. Z.) Sicherem Vernehmen nach if der 
frühere Präſident des Oberſtener⸗ und Schatz⸗ 
Collegiums, Graf zu Kuyphauſen, zum außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
niſter in Berlin ernannt, und würde ſeinen Poſten 
dort noch im Laufe dieſes Monats antreten. 

Oldenburg, vom 26. Oktober. 

(Brem. Z.) Bekanntlich fährt man jetzt be⸗ 
auem von hier in zwei Tag i 
von Berlin in vier Stunden nach Stettin. Man 
kann alſo die Reiſe von hier nach Stettin hin 
und zurück in ſechs Tagen machen und dabei noch 
anderthalb Tage am dem einen Orte verweilen. 
Wie geht es nun zu, daß ein Brief mit einem 
Packete von circa 13 Pfd. Gewicht, welches am 
18. Oktober zu Stettin auf die Poſt gegeben 
wurde, erſt am Morgen des 25. Oktobers, alſo 
erſt nach mehr als ſechs vollen Tagen hier in 
Didenburg anlangte? Wir verbinden mit der 
Pot. e bei dieſer Thatſache an die betreffenden 

oſt.Anſtalten zugleich die Anzeige, daß gedachte 

endung nicht weniger als zwei Thaler Porto 
(ohne die Steuer) koſtete, und erinnern dabei 
au einen andern Fall, wo die Sendung einer 
Prerßiſche Saffen-Anweifung von 5 Thlr. für 
die Stade vos Dresfan nach Oldenburg 1 Thaler 
5 fgr. Porto betrag. Solche Thatſachen reden 
ur genug 155 eine Reform unſers deutſchen 

ortow . 
"Mu Brandenburg, vom 26. Oktober. 
(Koln. Z.). Der alu: Direktor des Karl⸗ 
Gomnaſiums der Reſidenz ſoltte, behufs wichtiger 
Reformen, unter einen eamten geſtellt werden, 


en nach Berlin und 


I} 


fegirte Stettiner Zeitung. 


— ———— ͤ v1——ü— 
der als achtungswerth in feinem bisherigen Wir⸗ 
kungskreiſe bekannt iſt. Einer ſolchen beleidigen⸗ 
den Unterordnung wollte der Direktor ſich nicht 
fügen, ſondern glaubte es feiner Ehre ſchuldig zu 
fein, entweder der Beaufſichtigung ich zu entledi⸗ 
gen oder ſeine 1 05 zu nehmen. Seine 
eingereichte kräftige Beſchwerde wurde durch Be⸗ 
willigung der leßtern beantwortet, An ſeiner 
Statt iſt ein Schulmann aus Sachſen angeſtellt 
und bereits eingeführt worden. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wagte der hieſige Superintendent eine 
Rede zu halten, worin der Satz vernommen wurde, 
„daß der Ausdruck heutiger Zeit die Bewegung, 
der Fortſchritt ſei, und daß derjenige Staat ſei⸗ 
nem ſichern Untergange entgegenfchreite, welcher 
dieſen Ausdruck nicht auerkenne und ſeinen le 
derungen beharrlich ſich widerſetze.“ — Da hier 
von unferem Schulweſen die Rede, ſei noch er⸗ 
laubt zu bemerken, daß die Realſchulen nach ei⸗ 
nem dem Zeitgeiſte angemeſſenern Lehrplane wir⸗ 
ken, als die Gyninaſien, welche mit der hartnäl⸗ 
kigſten Vorliebe am Alther ebrachten kleben. — 
Zur Charakteriſtik unſerer Zuſtände in folgender 
ſeltſamen Geſchichte noch einen Beitrag. Die 
Küſter von Mecklenburg⸗Strelitz haben cited 
zwei öffentliche Geſangs⸗Auffüßrungen. Zu dis⸗ 
ſem Zwecke kommen fi bald in dieſem, bald in 
jenem Dorfe zuſammen, um Proben zu halten. 
Dieſes ſollte nun neulich auch in 7 geſchehen. 
Der Gutsbefiser, ein neuernannker Adeliger, hatte 
aber kaum davon gehört, als er feinem eigenen 
Küſter befahl, die Gäfte fern zu halten, denn 
das ſei nur Penerung ucht und gebe Wirrwarr!“ 
Und als der arme Küſter dem Gutsherrn die voll⸗ 


kommene Unſchuld des Vorhabens feiner Amts⸗ 

brüder auseinander zu ſetzen ſuchte, erwiderte je⸗ 

ner kurz: „er würde die Küſter mit Hunden vom 

Dorfe hetzen laſſen!“ Die Sache verhält ſich 

übrigens buchſtäblich ſo, wie ſie oben erzählt wurde. 
Wien, vom 30. Oktober. 

Eine Deputation der Iſraeliten in Ungarn iſt 
am 23ſten d. von Sr. Excellenz dem Grafen von 
Kolowrat empfangen worden; ſie wird dieſer Tage 
zu einer Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer zu- 
gelaſſen werden. Ihre Miſſion ſoll ſich auf die 
auf dem Ungariſchen Landtag vielfach wiederholte 
Frage der Juden⸗Emaneipation beziehen. 

Prag, vom 30. Oktober. 

(A. Pr. Ztg.) Nach ſo eben hier anlangenden 
Berichten herrſcht die Rinderpeſt in. Mähren und 
Oeſterreichiſch Schleſien noch immer in bedeuten⸗ 


der Ausdehnung, und man iſt dort durch amtliche 


Nachforſchungen zu der Gewißheit gekommen, da 

dieſe Seuche durch Viehtriebe aus Podolien ne 
Galizien und von dort in die erwähnten Pro⸗ 
vinzen eingeſchleppt worden ſei. Auch die Berichte 
aus Ungarn gewähren die traurige Gewißheit, 
50 ſche. ebenfalls die bösartige Rinderſeuche 
errſche. 

Von der Ahr, vom 1. November. 

(K. 3.) Unſere Weinlefe iſt nun überall be» 
endigt, leider! aber der Ertrag derſelben, obgleich 
während des ganzen Jahres die Erwartungen da⸗ 
von ſehr gering waren, in allen Gemeinden viel 
ungünſtiger ausgefallen, als auch nur die niedrig 
ſten Schätzungen ergeben hatten. Die Winzer in 
unſerm Ahrthale ſehen daher mit wahrhaft ban⸗ 
ger Furcht dem bevorſtehenden Winter entgegen, 
da die meiſten nicht ſo viel geherbſtet haben, daß 
ſie aus dem Erlös auch nur die ſchuldigen Steuern 
bezahlen können. ö 

Hamburg, vom 29. Oktober. 

(Brem. Z.) Ein arger, faſt beiſpielloſer Be⸗ 
trug hat ſeit zwei Tagen unſere Börſe in Auf⸗ 
regung gebracht. Ein hieſiger Kaufmann Geh., 

im Getreideverkehr beſchäftigt, hatte auf eine 
Quantität Korn bei einer hiefigen Vorſchußanſtalt 
70,000 Mk. Vorſchuß erhalten. Als die Direk⸗ 
toren dieſer Anſtalt das Unterpfand beſichtigen 
wollten, fand ſich auf den bezeichneten Böden auch 
nicht ein Korn vor, und es ergiebt ſich, daß G. 
nach erhaltenem Vorſchuß das Getreide auber- 
weitig disponirt und entfernt hat. 

Bern, vom 26. Oktober. 

Die von fünf Mitgliedern des Luzerner großen 
RNathes am 24. Oktober ausgeſtellte, am folgenden 
Tage vom roßen Rath als unſtatthaft von der 
Hand gewiefene Proteſtation gegen die Berufung 

der Jeſuiten lautet folgendermaßen: „Die Un- 

ter eheten erklären, daß fie die Aufnahme des 

Ordens der Jeſuiten in den Canton nach dem be- 

Zannten Geiſte und Wirken dieſes Ordens über⸗ 


! „ Allei 
noch weitere Gründe, gegen die ie 
n Kraft des §. 63 der 


wählt werden müſſen. 
Jeg Lehranſtalt den 
eſu übertragen wird, hort laut dem mit denſelben 


Wünſchen und Anfoderungen 
ohne jedoch die Satzungen der Geſellſchaft in irgend 


n Raths i 
be. die Genehmigun 
er Geſellſchaft Jeſu geſtattet wird, im Tant 
Luzern nach den Regeln ihre Ordens zu leben 
und zu wirken; ja ſie halten ſich verpflichtet, im 
Namen der Staatsverfaſfung dagegen zu proteſtiren 


— 


and die Rechte eines jeden Staatsbürgers dagegen 

8. verwahren. J. Kopp. Dr. Kafimir Pfyffer. 
Bühler. Ign. Kaufmann. M. Arnold.“, 
Paris, vom 1. Movember. 

Dem Triumph des Journal des Debats über 
die vierjährige Dauer des Miniſteriums Soult⸗ 
Guizot batte der Conſtitutiounel die ſiebenſährige 
des Ministeriums Villele at BA Darauf 
antwortet beute das min! erielle Blatt: „Wie 
ſehr man ſich doch in Acht nehmen muß, wenn man 
etwas niederſchreibt. Als wir geftern fagten, daß 
uns die Dauer eines ſchlechten Miniſteriums ſaſt 
unmöglich ſchiene, vergaßen wir die einfachen 
Worte binzuzuſetzen: nämlich unter dem jetzigen 
Regierungs- Spſtem. Unter der Reſtauration aller⸗ 
dings, bei einem noch ſehr wenig entwickelten Re⸗ 
pröſentativ Syſteme, bei der fakultativen Cenſur, 
bei einem Wahlgeſetz, welches jedem Betruge Thür 
und Thor öffnete, bei der doppelten Abſtimmung, 
mit einem Worte, bei all den zahlloſen Beſchrau⸗ 
kungen, denen die Freiheiten damals unterworfen 
waren, konnte das Miniſterium des Herrn von 
Villele 7 Jahre dauern. Man müßte eher darüber 
erſtaunen, daß es mit ſolchen Geſetzen nicht noch 
2 dauerte. 

e Barone James, Salomon und Anfelm von 
Rothſchild wurden geſtern von dem Finanz⸗Miniſter 
empfangen. Es fol dieſe Konferenz auf die be⸗ 
vorſtehende Negoziirung des rückſtändiger Anlehens 
von 300 Millionen Fr. Bezug gehabt haben. Herr 
Baring, der feine Submiffton für Uebernahme 
dieſes Anlehens mit der des Rothſchildſchen Hauſes 
vereinigen will, wird von London in aris er⸗ 
wartet. Das Haus Rothſchild fol fi erboten 
haben, das Anlehen ohne öffentlichen Zuſchlag 
zum Cours von 80 Fr. 10 Ctr. mit einer Pro- 
viſion von ! pCt. zu übernehmen. 

Man ſpricht jetzt von einem Vermählungsprojekte 
zwiſchen der Königin Iſabella von Spanien 
und dem Herzoge von Montpenſier, dem 
jüngſten Sohne des Königs Louis Philipp. 

Sehr bemerkenswerth iſt es daß man nach immer 
ohne Nachrichten darüber iſt, wo ſich Espartero 
in dieſem Augenblicke befindet. Nur ſo viel iſt 
— daß der Ex⸗Regent nicht mehr in England 

end iſt. 

Auf der Inſel Bourbon wird ein intereſſanter 
Griminalſan daltenmen, wo ein Sklave ſein Urtheil 
empfangen fol, der eine ſolche Leidenſchaft zum 
Menſchenfleiſch Hat, daß er 7 Kinder aufgefreſſen 
hat. Der Sklave iſt ein Neger mit kupferfarbigem 
hat ſogar Leichen ausgegraben, um 
feinen unmenschlichen Trieb zu befriedigen. 

Cette, den 23. Oktober. Geſtern hat hier ein 
fürchterliches Ungewitter ſtattgehabt. Ein Wir⸗ 
belwind hat großes Unheil angerihtet, Ein Schiff 
im Hafen, ein reimaſter, ift verſchwunden. In 
einem Augenblick ſtieg dit teresfluth durch den 


erbittertſten Wirbelſturm in einer Art Waſſerhoſe 
gehoben, ſo boch, daß alle Kanäle in der Stadt 
austraten. Es war ein trauriger Anblick, ſo 
viele mit Wein beladene Schiffe plötzlich gegen 
einandergeſchleudert, gebrochen, und dadurch un⸗ 
tergehen zu ſezen. Wenigſtens 12 Küſtenfahr⸗ 
zeuge find im Kanal verſunken. Man rechnet, 
daß einige vierzig Mann gleichzeitig mit dieſen 
Schiffen in den Wellen begraben worden ſind. 
ünf bis ſechs große Schiffe find vollſtändig ge⸗ 
cheitert und liegen mit dem Kiel nach oben. Bie 
Haverieen im Maſt⸗ und Tauwerk find unab⸗ 


ehbar. i 
Rom, vom 22. Oktober. f 

Die im Kirchenſtaate 5 erſten Male reiſenden 
Fremden pflegen in Verlegenheit zu gerathen über 
die große Zahl durchlöcherter und ver ⸗ 
ſchnittener Silbermünzen, die ihnen im 
täglichen Verkehr in die Hände kommen. Der 
Umfang der Perforation iſt nicht unbedeutend, und 
die reelle und geſetzliche Schwere des Geldes 
ſichtlich vermindert. Sie findet ſich in ganzen und 
halben Seudis, Teſtonis, Paolis und Groſſettis, 
je nach der Größe des Stücks von kleinerm oder 
größerm Diameter. Das Geſchäft des Münzen⸗ 
durchlöcherns iſt einladend und anziehend, weil 
einträglich; denn, wie bekannt, iſt das Cursgeld 
im Kirchenſtaate, verſteht ſich Gold und Silber, 
inhaltreiner als in den meiſten andern Ländern 
Europas; es iſt nur ſchwach legirt. Die Regie⸗ 
rung connivirte dem Weſen, weil es in religidfer 
Abſicht geſchehe. Denn der Revers der Römiſchen 
Silbermünzen zeigt Heilige, oder die Madonna, 
oder Päpſte, und das Vo k liebt dergleichen Bild⸗ 
niſſe als Amulette gegen alles Rheuma auf der 
Bruſt zu tragen. Das Loch dadurch iſt die Anſa 
für das ſeidene Tragband. Die Negierung läßt 
jetzt jene durchlöcherten Münzen zum mſchmelzen 
ſammeln. Schon jetzt ſtellt ſich heraus, daß die 
Löcher dem Fiscus einen materiellen Schaden von 
über eine halbe Million Piaſter gebracht. Ein 
firenges Verbot ſoll das Durchlöchern in Zukunft 


hindern. 
; Madrid, vom 25. Oktober. 

(Deb.) Die Commiſſion des Con vefjed über 
das Reform- Geſetz iſt mit großem Eifer an ihre 
wichtige Aufgabe geaangen. Der Paragraph 
wegen der Heirath der Königin hat ſtarke Ein⸗ 
würfe erfahren; viele Mitglieder haben ‚verlangt, 
daß er ganz ausgeſchieden, oder wenigfleng die 

amilie des Don Carles für ausgeſch ee, er 
lärt werden ſolle. Es iſt kein deſinitiver, eſchluß 
darüber gefabt worden. Alles, was wir Willen, 
if daß 
w 
mit dem Sobne des Don Carlos nicht zu denken 
fei, und daß es daher Ainet in eine Abände⸗ 
rung des Paragraphen willigt. 


London, vom 30. Oktober. 

Der Vorfall einer gewaltſamen Durchſuchung 
der Amerikaniſchen Brigg „Cyrus“ an der Afri⸗ 
kaniſchen Küſte von Seiten des Britiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Alert, wird ſehr wahrſcheinlich zu diplo⸗ 
matiſchen Weiterungen zwiſchen den beiden Ka⸗ 
binetten von Waſhington und. St. James Anlaß 
geben, da es auch nach Engliſchen Berichten feſt⸗ 
uſtehen ſcheint, daß der Britiſche Offizier die 
Deröftchung und Beſchlagnahmeſder Papiere ver ⸗ 
fügte, ohne den Führer des S iffes thatſächlich 
der Schuld des Sklavenhandels überführt zu ha⸗ 
ben. Es iſt indeß ſehr gala daß im Laufe 
der Unterſuchungen ſich Thatſachen herausſtellen, 
welche den Verdacht des Offiziers, das Schiff ſei 
wirklich ein Sklavenſchiff geweſen, wohl begrün⸗ 
den, da es nicht ungewöhnlich iſt, Amerikaniſche 
Fahrzeuge zum Sklavenhandel zu benutzen, indem 
der Amerikaniſche Eigenthümer dieſelben dem Skla⸗ 
venhändler verkauft, ſein Eigenthumsrecht aber 
en nach der Ueberfährt an der Afrikaniſchen Küſte 
abtritt, um bis dahin dem Käufer das Führen der 
N geſtatten zu können. Lord Aberdeen 
hat den Amerikaniſchen Geſandten in London, 
Herrn Everett, in einer Note vom 22. November 
1843 ede wiederholt aufmerkſam gemacht und 
gezeigt, daß auf dieſe Weiſe der Sklavenhandel 
unter dem Schutze der Unionsflagge, welche die 
Durchſuchung derartiger Fahrzeuge von Seiten 
fremder Kreuzer nicht geſtattet, noch immer weit 
und breit getrieben werde. Die Amerikaniſche 
Regierung hat indeß kein Mittel gefunden, die⸗ 
ſem Unweſen zu ſteuern, und ſo glaubt man denn 
wahrſcheinlich mit Recht, daß auch der fjüngſte 
Vorfall bei Cabenda durch die gewöhnliche Praxis 
Amerikaniſcher Schiffs⸗Eigenthümer zur Umgehung 
der ſtrengen Amerikaniſchen Sklavenhandels⸗Ge⸗ 
ſetze Sad e und der Britiſche Offizier von 
der I einer Verletzung der Unionsflagge Bi 
geſprochen werden wird. In dieſem Sinne ſtellt 
wenigſtens der Globe den Fall dar, indem er den⸗ 
ſelben auf folgende Weiſe berichtet: „Die Bri⸗ 
tiſche Kriegsbrigg „Alert“, befehligt vom Capi⸗ 
tain Boſanquet, wollte auf der Rhede von Ca- 
benda das Amerikaniſche Fahrzeug „Cyrus, Ca- 
pitain Dumas, durchſuchen. Da der Britiſche 
Capitain guten Grund hatte, den „Cyrus“ für 
ein Sklavenſchiff zu halten, ſo glaubte er ſich des 
Rechtes der Dufcfachung bedienen zu können und 
verlangte die Papiere zu ſehen. Dieſe verwei⸗ 
gerte der Amerikaniſche Capitain und ſo wurde 
endlich die Kiſte, worin ſich dieſelben befanden, 
eebrochen, und die Dokumente von dem Bri⸗ 
tiſchen Capitain trotz alles Lärmens und Pro- 
teſtirens des Amerikaners unterſucht. Es ſcheint, 
daß die Schiffs⸗Papiere nicht an dem geeigneten 
Orte gefunden wurden, ſo vn Capitain Boſan⸗ 
quet ſogleich fagte: „„Die Urſache, weshalb Sie 


U 


mir die Papiere nicht zeigen können, liegt einfach 
darin, daß Sie Ihr Schiff verkauft haben: ne 
hat mir dies berichtet. ““ Das ſcheint auch wirk⸗ 
lich der Fall geweſen zu ſein, denn die Berichte 
beſagen, daß, nachdem der Capitain den Cyrus“ 
verlaffen Hätte, das Schiff ſogleich an die Portu⸗ 
gieſen verkauft und unmittelbar darauf mit Skla⸗ 
den angefüllt worden ſei. en iſt es, daß 
der Amerikaniſche Capitain feinem Zorn in den 
leidenſchaftlichſten Ausdrücken Luft zu machen 
ſuchte und mit Bosheit und Unwillen es überall 
verkündet, daß die Amerikaniſche Flagge von den 
Engländern mit ih getreten (Earitain Du⸗ 
mas ſuchte das Eindringen des Britiſchen Offi⸗ 
ziers in die Kafüte durch das Aufpflanzen der 
Unionsflagge vor der Thür zu verhindern, wo 
aber dieſelhe von den Engliſchen Begleitern des 
Offiziers niedergeriſſen worden fein em) und ber 
Bet worden ſei. In einem den Amerikani⸗ 
ſchen Journalen mitgetheilten Briefe ſucht er die 
Eiferſucht und den Haß geg 
zureizen und möchte gern einen Sturm gegen den 
Mann und das Land aufregen, durch den ſeine 
Schlechtigkeit an den Tag gezogen worden iſt.⸗ 

Die Lordlieutenantsſtelle von Irland, von der 
Lord Heytesbury zurückzutreten wünſcht, fol nach 
der Times dem Grafen Powis angetragen wor⸗ 
den fein, der auch den durch das Ableben des 
Herzogs von Grafton erledigten Platz eines Rit- 
ters vom Hoſenband erhal en hat. 

Warner's oft beſprochener Erfindung des Mit⸗ 
tels zur Zerſtörung der Flotten iſt eine andere 
ähnliche von Nasmpth, dem Erfinder des Dampf⸗ 
maſchinenhammers, gefolgt, welche derſelbe der 
Prüfung der Lord⸗Commiſſarien der Admiralität 
nenerlihft vorlegte. Es iſt der Plan zu einem 
bombenfeſten Dampfboot, mit welchem man un⸗ 
fehlbar ein Schiff und ſelbſt eine ganze Flotte zer. 
ſtören kann. Daſſelbe wird durch eine archime⸗ 
diſche Schraube bewegt, und wenn es mit einer 
Geſchwindigkeit von ech Knoten in der Stunde 
fährt, fo macht fein Vordertbeil ein Loc n 
S Fuß Weite in das vorliegende feindliche 
Schiff unter dem Waſſer. Der Stoß hat die 
Kraft ven zwei Schiffen, welche mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von zehn Knoten in der Stunde ge⸗ 
gen einander rennen. Drei Menſchen ſind hin⸗ 
reichend, um die Mechanik dieſes Schiffes im 
Spiele zu a? 

VBermiſchte 


Na 
Berlin, 29. Oktober. (K. 3.) Sämmtliche 


Auditorien in unſerm Univerſttätsgebäude zeigen 
ſich ketzt mit Zetteln beklebt, mel läge der Bo⸗ 
eenten enthaltend, die alle mit den Worten an⸗ 
fangen: „Ich ſehe mich genöthigt, den Beginn 
meiner Vorleſungen bis zu Ende dieſes Monats 
binanszuſchieben. Die neue Ferien- Ordnung 
ſcheint ſich alſo nur mit großen Schwierigkeiten 


chrichten. 


gegen die Engländer auf- . 


* 


oder wohl gar nicht verwirklichen zu ie we⸗ 
nigſtens beim Beginne dieſes Winter emeſters. 
Vielleicht läßt es ſich zum Sommer beffer machen. 

als neuernannter 


arm zufammengefommenen Zuhörerſchaft. Herr 
ruppe war 

enheiten zur 
fischer uf 
au der Unider 
er zuerſt eine Art von Methodologie 
verſprach. Der Docent dermied jedoch mit bewun⸗ 
derüswürdiger Nüchternheit alle und jede tenden⸗ 


2 


einigen 5 mit den unangenehmſten Begeg⸗ 
niſſe für eine Perſon, wagte. Herr Gruppe 
hüllte ſich dagegen ganz und gar in eine Menge 


von gelehrten Citaten ein, ohne zu bedenken, 
daß Citate heut zu Tage wohlfeiler als Brom : 
beeren geworden ſin 


d. 
Berlin, 1. November. (Aach. Z.) Es i ſeit 
Kurzem ein ſehr entſchiedener Notenwechſel zwi ⸗ 
ſchen der Prenßiſchen und ſannoverſchen Regie⸗ 
rung eingetreten. Die Mi billigung des Eng⸗ 
liſch⸗Hannoverſchen Schifffahrtsvertrages if ent ⸗ 
Dan ausgeſprochen, und die Abberufung des 
reußiſchen Geſandten, Grafen von Seckendorf, 
welcher bekanntlich früher als Legations⸗Sekretair 
in London angeſtellt war, ſteht mit dieſen Noten 
in Verbindung. Die Abfaſſung derſelben wört- 
lich auszuſprechen, ſind wir nicht befähigt, doch 
erwähnen wir, daß die Mißbilligung der Anti⸗ 
Dentihen Hannoverſchen Richtung darin bedeut⸗ 
ſam hervorgehoben wird. An eine Ausgleichung 
der gegenſeitigen 1 iſt für den Augen⸗ 
blick nicht zu denken. er Hannoverſche Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten bleibt demzufolge für jetzt gänz⸗ 
lich unbeſet und Graf Hardenberg findet keinen 
Nachfolger. Der Zollverein ſcheink ſich anderer 
Seits günſtiger Konzeſſionen erfreuen zu ſollen. 
Anfangs dieſes Monats hat des Königs Maje- 
ſtät ein eigenhändiges Schreiben des Königs von 
oMand erhalten, worin Eröffnungen über die 
olldergerhällniſſe zwiſchen Holland und dem 
- Berlin gemacht werden. : 5 
Berlin, 4. Nopbr. (Voff. 3.) Die von Dr. 
Beteiligen? „Allgemeine Seeſchiff⸗ 
ahrtsgeſelitch aft fürdie Deutſchen Zoll- 
Er zur Vermittlung des di- 
rekten Verkehrs mit den überſeeiſchen 
Ländern , auf welche die Voſſiſche Zeitung vom 
24. Oktober binwies, gewinnt Hier in Berlin im⸗ 
mer mehr Boden und Aubaltspunkte, da ſich für 
dee Berwicklichung der Firmenich'ſchen Idee ke 


vereinsft 


wiſſenſchaft und des praktiſchen Handels ausſpre 
chen. Wie man hört, wird binnen Kurzem be⸗ 
reits eine vorberathende Verſammlung mehrerer 
tüchtiger Männer Berlins, welche die Idee mit 
vaterländiſcher Begeiſterung aufgefaßt haben, in 
dem Lokale der biefigen Noback'ſchen Handels- 
Lehranſtalt ſtattfinden, in welcher Verſammlung 
berathen werden ſoll, wie das großartige Unter⸗ 
nehmen ins Leben zu rufen ſei, um ihm eine 
roße Zukunft zum Wohl aller zollvereiniſchen 

Länder zu ſichern. Es handelt ſich bei dem Un⸗ 
ternehmen um nichts Geringeres, als durch den 
Ban von eigenen zollvereiniſchen Handelsſchiffen 
den Grund zu einer Flotte des Zollvereins 
u legen. Sind einmal zollvereiniſche Handels- 
Nie vorhanden und in Wirkſamkeit getreten, fo 
zweifels⸗ 

ohne hinſichtlich der Herſtellung von Kriegsſchiſe 


ge Männer im Gebiete der Handels⸗ 


verträge mit 
dern werden 


Erhebung Deutſchlands zu einer Seemacht und 


würde. In Bezug auf völkerrechtliche Satzungen 
würde ein edlerer Geiſt Geltung gewinnen un 
Bei dem allgemeinen An⸗ 


wirft 
Idee ihre 
den, welche, 


auf der vorgezeichneten großen Grund⸗ 
lage in die 


gedeihend, 
Bahn entge⸗ 


el⸗ 
ben in den eigenklichen Handelsblättern. ie 


daß die Deutſchen Eiſenbahnen zum 


roße Ei⸗ 
ſenbahnnetz, allen Rich⸗ 
tungen mit ſich eine letzte 
große Beſtimmung erfüllt, Denkſchland mi 
Offen Ländern der Welt mittelſt eigener 
Schifffahrt zu verbinden, roße 
Werk der Eiſenbahnen auf halbem Wege ſtehen 
geblieben und erfreut ſich nicht feiner naturge⸗ 
mäßen Vollendung. N 


ßen Welt⸗ 


Erfurt, 28. Oktober. (D. A. Z.) Seit 
einigen Tagen ſehen wir hier die aus Fulda an⸗ 

ekommenen drei barmherzigen Schweſtern 
n ihrer auffälligen Ordenstracht durch die Straßen 
wandern und, wie wir hörten, Beſuche machen. 
Das Befremden, welches der ihnen von einem 
Polizei⸗Beamten zu Theil werdende Nachtritt er⸗ 
regen konnte, findet in der No. 86 des hieſigen 
Adreßblattes folgendermaßen feine Löſung. Es 
heißt dort: „Es ergeht hiermit an die reſp. 
Aeltern und Lehrer die gewiß billige Bitte, bei 
der Jugend gefälligſt dahin wirken zu wollen, daß 
fie, wenn die barmherzigen Schweſtern ausgehen, 
die Neugierde wenigftens fo weit mäßige, daß fie 
denſelben auf den Straßen nicht Fur Gewiß 
wird jeder Gefühlvolle dazu beitragen, daß den 
guten Schweſtern zu ihrem ohnedem ſchweren Be⸗ 
rufe nicht neue Beläſtigungen hinzukommen. 

Städtiſches. 
Verſammlung der Stadtverordneten 
am J1ſten Oktober 1844. 

1) An der Stelle des Stadtraths Wilsnach 
wurde der Kaufmann Wilhelm Weinreich auf 
6 Jahre zum unbeſoldeten Stadtrath erwählt. 

2) Mängel, die ſich im neuen Schulhauſe auf 
der Oberwiek vorgefunden, veranlaßten ſchon 
mehrfache Erörterungen der Verſammlung mit 
dem Magiſtrat, deren Ziel die Ermittelung des 
ſchuldigen Theils iſt. Eine Kommiſſion überreichte 
der Verſammlung einen neuen Bericht in dieſer 
Angelegenheit, und die Verſammlung, dieſem bei⸗ 
tretend, beſchloß, den Magiſtrat auf das Drin⸗ 

endſte zu erſuchen, den Schuldigen zum höchſten 

chadenserſatz anzuhalten und event. zu ſtrafen, 
auch den Regreß für die Vers da zu ſichern. 
3) Zur Verpachtung der ſtädtiſchen Ziegelei 
bei der 2 Anlage iſt von neuem 
ein Termin abgehalten worden, da das Reſultat 
der frühern Lieitation kein annehmbares war. 
Der Magiſtrat theilt mit, daß der bisherige 
Pächter als alleiniger Lieitant aufgetreten und 
eine jährliche Pacht von 500 Thlr. geboten habe, 
welches Gebot der Magiſtrat anzunehmen vor⸗ 
ſchlägt. Die Verſammlüng beſtimmte ſich dafür, 
die Sache erſt noch durch eine Kommiſſion aus 
ihrer Mitte prüfen zu laſſen. i 

4) Zur Verbeſſerung der Fußwege in der Um- 

ebung der Stadt iſt das Einkommen, welches 
ich aus der Hundeſteuer ergiebt, vorläufig auf 
3 Jahre dieſem Zwecke überwieſen worden. Die 
Kommiſſion, welche zur Ueberwachung dieſer An⸗ 

elegenheit nieder aft worden, hat dem Magi- 
rat ihren Rechenſcha tsbericht für die Zeit vom 
ai 1842 bis ult. Dezember 1843 eingereicht, 
welcher dieſen der a mittheilt. Es 
beträgt die Einnahme für dieſe Zeit 1158 Thlr. 


15 far. 3 pf., die Ausgabe 723 Thlr. 22 for. U pf. 


Zeit das ſich fpäter beftätigte Gerücht 


— 


Die Verſammlung überreicht die Sache ihrer 
Rechnungs-Abnahme⸗Kommiſſion zur Kenton 

5) Die Pachtzeit des Inhabers vom ebemali⸗ 
gen Stadtbauhofe am Zimmerpiag iſt ihrem Ab⸗ 
lauf nahe und der Magiſtrat fordert eine Erklä⸗ 
rung über die Bedingungen der anderweftigen 
Verpachtung. Die Verſammlung erklärte ſich mit 
dieſer Verpachtung dahin einverſtanden, daß das 
Bee auf drei und ſechs Jahre erfolgen 
möchte. 

6) Der Schuhmacher Frießner glaubt das Recht 
zu haben, den Raum unter der Halle feines Hau- 
ſes am Kohlmarkt (die drei Stiepen) als fein 
Eigenthum zu betrachten; die Stadt beſtreitet 
ihm dies Recht und hat den daraus entſtandenen 
Prozeß auch in zweiter Inſtanz gewonnen. Der 
Magiſtrat theilt der 8 das Urtel mit. 

7) Es wurde der Verſammlung vor einiger 
4 l 3 ugeführt, 
daß die Eiſenbahngeſellſchaft die über die Parnitz 
zu erbauende Brücke ſo einrichten wolle, daß we⸗ 
der Seeſchiſfe noch ſonſtige bemaſtete Fahrzeuge 
einen Durchgang durch dieſelbe fänden. Die 
Verſammlung glaubte in dieſem Plane das Inter⸗ 
eſſe der Stadt aufs Höchſte gefährdet und hat, 
nachdem davon ſchon früher dem Magiſtrat Mit- 
theilung gemacht iſt, beſchloſſen, die Sache auch 
der Königl. Regierung noch vorzutragen. Im⸗ 
gleichen erſuchte die Verfammlung den Magiſtrat, 
im Falle die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit der gro⸗ 
ßen Reglitz (Zollſtrom) ebenſo zu verfahren ges 
her iergegen auf das Nachdrücklichſte zu pro⸗ 
efliren. 

8) Die Verſammlung erſucht den Magiſtrat, 
durch die nen örde eine Recherche über die 
Zahl der ſteuerpflichtigen Hunde anſtellen zu laſ⸗ 
fen und event. dem Denuncianten eines verheim⸗ 
lichten Hundes eine Belohnung zu verheißen, in- 
dem es zur Sprache kam, daß von vielen Hunden 
die Steuer nicht erhoben würde. 

9) Die Verſammlung erſucht den Magiſtrat, 
die noch fehlenden Rechnungen pro 1843, nament⸗ 
lich die der Friedrich⸗Wilbelms⸗Schule, der Po⸗ 
eee und die der Anſtalt für 
gymnaſtiſche Uebungen, Behufs der Reviſton bal⸗ 
digſt zu ubermachen. 

| Deputation 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs: Berichte. 


Barometer: and Ther mometerſtano 
bei E. F. Schultz & Comp. 


9 f Abend 
ber. orgens ittags | Abends 
November [S | Udr. 2 ubs. 10 Mer. 
Varſſer fin in 7 5. 330,85 350,90 | 331,46“ 
ariſer Linien 84. ZZ 332 59 
R. ker b. 331.54 | 331,81” | 33259 
Thermometer „ 5. 38° | 45 J 39 
uach Réaumur; 6 ＋ 25% L 3 ( 3,0 


WobltbätigEeit! 


Uedertrag vom 18ten Oktober: 6863 Thlr. 29 far. 


9 pf. Seitdem ſind bei uns eingegangen: durch den 
Herrn Landrath von Kamke aus dem Kreife Schlawe 
73 Thlr. 13 far. 1 pf, E. A. E. N. 1 Thlt., F. G. 


1 Thlr., durch die Kreis⸗Steuet⸗Kaſſe in Greiffenberg 
in Pomm.: 1) von der Stadt Gteiffenterg 40 Tolt. 
7 fgr. 4 pf., Y von dem ländlichen Bezirk des Kreiſes 
140 Thlr. 14 for. 8 Pf., durch den Herrn Landratb von 
Seachow aus den: Kleiſen Lauenburg und Bütow 44 
Thlr. 2 for. 6 pfz burch die Stettiner Kaͤmmerei⸗Kaſſe 
nachträglich 13% Sblt. 28 far. 9 pf, durch die Kreis⸗ 
Steuer⸗Kaſſe in Neus Stettin, als Ergebniß der Samm⸗ 
lung auf dem platten Lande, 102 Tolk. 9 pf, durch den 
errn Landrah von der Lanken: 1) von der Inſel Rü⸗ 
gen (mit Ausſchluß des Bade⸗ Ortes Putdut) 599 Tol. 
4 far. 11 pf., 2) von der Stadt Bergen 91 Tyler. 25 
far. 10 pf, durch den Wohlloͤbl. Magiftrat in Wange⸗ 
rin 12 Thlr. 19 ſar, eurch den Herrn Landrath von 
Schlagenteuffel in Framburg nach traͤglich 35 Thlr., durch 
den Deren Landrath von Muͤblenfels in Grimmen, 
zweite Sendung, 45 Thlr. 17 ſgr. 3 pf., durch die Ko⸗ 
nigliche KreiesKaffe in Cammin 117 Tbl. 16 far. 3 vf. 
duch den Herrn Landratb ven Seckt aus dem Greifs⸗ 
walder Hreife, wiederholte Sendung, 52 Thlt. 18 far. 
1 pf. von einem Ungenannten 1 Thlr., von dem hieſi⸗ 
gen Tiſchler⸗Gewerke durch Herra Telſchow 20 Thlr., 
durch das Könige Domainen⸗Reyt⸗Amt Friedrichs walde 
49 Tolr. 3 far. 6 pf., durch den Wobllödl. Magistrat 
in Wolaaſt nachträglich 27 Thlr., durch den Koͤnigl. 
akademiſchen Amtshaupimann Herrn Sufemibl in Greifs⸗ 
walde 71 Thlr. 18 ſat., durch die Koͤnigl Kreis⸗Kaſſe 
in Pyritz 11 Thlr. 20 ſar., durch den Herrn Landrath 
von Muͤhlenfels in Grimmen, dritte Sendung, 4 Thlr., 
durch die Königl. Kreis⸗Kaſſe in Greiffenbagen nach⸗ 
träglib 10 The. 27 fgr., don der Bräderfdaft der 
Schubmacher⸗Geſellen biefelbt 10 Tolt., durch den 
eren Landrath von der Oſten aus dem Kreiſe Labes 
115 Thlr. 16 fgr. 5 pf., durch den Herren Landrath von 
Wuhland aus dem Saatziger Kreiſe 42 Thlr. In 
Summa 1912 Thlr. 13 gr. 4 pf. Einnahme bis heute 
8776 Thlr. 13 ſgr. 1 bf. 
Stettin, den Sten Nopewber 1844. 
Oer Verein zur Unterſtutzung der durch Ueberſchwem⸗ 
mung in oth gerathenen Bewobner Oſt⸗ und 
Weſt⸗Preußens. 


Tbeune, im Auftrage. 
—— 
Concert - Anzeige. 


5 e Nec beabſichtigt, unter Mitwirkung nam⸗ 
en ünffer, am 12ten d. M., Abends 7 Uhr, im 
20 en Bairifchen Hofes eine mufifalifih-deflamato: 
riſche 9 ben, zu welcher ſie ſich beehrt ein 
bochvere N es Pußlikum geborſamſt einzuladen. 

Billet * a tar. find in der Morinſchen Buchband⸗ 
lung, un, Bd En. an der um 6 Uhr geoͤffneten 
Kafle a ba 70 Hate den 7ien November 1843. 

Acilie T. Concert⸗ Sängerin aus Berlin. 


Abonnement⸗Concerte 


im Saale des Schützenhauſes. 
Der Untetleichnete wird, unterflägt durch einheimiſche 


und fremde Kräfte, im Laufe des Winters vier Vekal⸗ 
und Intrumental⸗Concette veranflalten. Sub ſcriptiens⸗ 
Liren liegen in der Muſikalien⸗Handlung des Herten 
Devantier vor. Der Subſcriplionspreis für alle Con⸗ 
cette beträgt 2 Thlr. An der Kaſſe koſtet das Billet 
1 Thlr. Die Concerte werden Nanfinden: 

das etſte: am Dienflag den gten November, 

das weite: am Dienſſag den 171en Deiember, 

das dritte: am Dienſtag den Alſten Ber 

das vierte: am Dienſtag den 25ſten Februar, 
Die Eubferiptionsliften werden 8. 13ten November 


geſchloſſen. e 


Verlo bungen. 


Die Verlobung meiner Tochter Conſtanze mit dem 
Ober, Landesgerichts. Aſſeſſor Hermann Krahmer, beebre 
ich mich biermit, ſtatt jeder beſondern Meldung, allen 
Verwandten und Freunden anzuzeigen. 

Gollnow, den Aten November 1834. 

Die verwittwete Intendantur⸗Räthin 
5 Krügel, geb. Stock. 


Als Verlobte empfehlen ſich hiermit ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Anzeige 
Conſtanze Krügel, 
Hermann Krahmer. 
—— EEE un En 


Ver bin dungen. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
Guſtav v. Malotki. 
Mathilde v. Malotki, geb. Sachſe. 
Alt⸗Damm, den Aten November 1844. 
—— 


Entbin dungen. 


Die beute Abend um 87 Uhr crfolgte ſchwere abet 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau von einem 
geſunden Maͤdchen, beehre ich mich Freunden und Ver⸗ 
wandten, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. Stettin, den öten November 1844. j 

E. Dammer. 


Todesfälle 


Mit tief betrübtem Herzen zeigen wir tbeilmebmenden 
Verwandten und Freunden das im 62fen Jahre feines 
Alters am öten d. M. erfolgte Dabinfcheiden unſeres 
innig geliebten Gatten und Vaters, des Schmiede⸗ 
meiſters Wilhelm Seydell, unter Verbittung der 
Beileidsbezeigungen, biermit ergebenſt an. 

Stettin, den bten November 1844. 
Die Hinterbliebenen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Grosses Schulbücher-Lager 


Leih-Bibliotnek 


zu den billigsten Bedingungen. 


Fr. Friese Nachfolger, Carl Bulang. 
ao. A Ade eh. . . 


! 


5 Farbige Lichtbilder 
werden täglich auf Neu⸗Tornei No. 7, bei Stettin, 
angefertigt von W. Stoltenburg. 


Erſte Blumen-®erloofung 
Sonntag den 10ten d. M. im Wintergarken von 
Groß & Bayer. 


Reife Ananas fortwährend bei Groß & Bayer. 


Schöner Epheu, niedliche Schlingpflanzen zu Am ⸗ 
peln, blühende Veilchen, Anthemis, Camellien, Helio⸗ 
trop ꝛc. billigſt dei Groß & Bayer in Grabow. 


Ich warne bierdurch einen Jeden, Niemandem, wer 
es auch immer ſein mag, auf meinen Namen etwas zu 
borgen oder verabfolgen zu laſſen, indem ich nicht fuͤr 
die Bezahlung einſteben werde. 

Stettin, den 7ten November 1844. 

Wegner, Maler. 


Ein einzelner Herr wuͤnſcht in der Oberſtadt eine un⸗ 
möblirte Wohnung, bel Etage oder parterre, aus einem 
Entree und 2 Zimmern beſtehend, zu miethen. Etwa⸗ 
nige Adreſſen find im Intelligenz⸗TComtoir unter x. y. 
abzugeben. 


Der unbekannte Herr, welcher am 7ten d. M., Mits 
tags 1 Uhr, in der kl. Domſtraße einen Schluͤſſel ge⸗ 
fanden bat, wird gebeten, denſelben im Intellgenz⸗ 
Comtoir abzugeben. 


Das Dampfſchiff „Victerſa“ wird die diesjäbrigen 
Fahrten zwiſchen Garz, Greiffendagen und Stettin 
durch die letzte Reiſe am Sonnabend den Yten Novem- 
ber beſchließen. Stettin, den Oten November 1844. 

Meinen innigſten Dank allen Denen, welche meinem 
Manne, dem Fleiſchermeiſter Doebel, die letzte Ehre 
erwieſen und ihn zu feiner Rubeſtätte begleiteten. 

2 Wittwe Doebel. 
Anzeige für Damen. EI 

Blonden, Shawls, Tuͤlls, ſeidene Baͤnder rc, werden 
aufs Klarſte und Schoͤnſte gewaſchen, ſo wie Huͤte, 
Hauben und ſonſtiger Damenputz aufs Beſte, Sorg⸗ 
fältigſte und Modernſte gefertigt, die bei den Waſch⸗ 
bauben befindlichen Baͤnder mit der gefertigten Haube 
fo ſchoͤn hergeſtellt, auch auf Verlangen gefärbt und 
appretirt zuruͤckgeliefert, daß ſolche für nen gebalten 
werden konnen, und desfallfige Aufträge angenommen 
Neuetief No. 1063, im Kupferſchmiede⸗Meſſter Goll⸗ 


err Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um U. 


Eh rebiger Palmié, um 81 U. 
err Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 14 u. 
Alt 


aſtor Schuͤnemann, um 9 n. 
un er Fiſcher, um 11, U. a 
Die Beicht - Andacht am Sonnabend um 1 Upr ball. 


" Kur und NMoumäzkisehe de. 


— 
＋ 


In der Peters: und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 U. a 
„Prediger Bauer, um 2 u. ; 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bat 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Jobannis⸗Kirche: 
Herr Divifions-Prediger Budy, um 8z u. 
. en 
> Prediger Mehring, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr dan 
Herr Prediger Mehring. 
In der Gertrud⸗Kirche! 
Herr Prediger Jonas, um 9 ul. 
Prediger Jonas, um 2 U. 


Getreide- Markt preiſe. 


Stettin, den 6. November 1844 
Weizen, 1 Tru. 12) gr. dus 1 Tol. 185 har. 
12 


Roggen, 1 B ee 
G19, 1 . 24 “ 1 D 5 
2 er, — „ 20 5 * — 0 223 
rbſen, > x E » 


Danziger 40. in Tuelles 
Wasipreusa. Pfandbriefe... 
Grossharvotgzl. Posenzebe Pandbrieie . . , 
40. da; do. 
Vstpreussisebe de, 
Pommers abe 4 


Bohlealsche de. 


rledrichsd' e vr 


Düse st „„ 


Berka-Poisdamer Bisesbabͤga 
6% do. Prler.- Obs. 
nsdebarg-Lelpslter Klenb ala 
do, 40  Prior.-Üblls 


do. de. Ptior.-Obüg. f 2 = = 
ver-Behleuiseke Zirsabakn 
de. do. Li B. „ ER 
Beriin-Ätettiner Kisenbahn wart 8. 5. 
mug deb.-Rawermädter Eisaubahn . ... , . 
Bresi.-Behweldn.-Freiburger Eisenbahn, , 
do, do. 


Geaats-Behuld-Beheine . , 22 cc nee. 
Prämiem-Beheins der Schandl. 
Kur- und Meumärk. Beluldvexsehreib. . . 
Berliner Stadt-@bligationen — * 


104 10 
1011 — 
Beilage. 


Prior.- bg. 


* 
1 


Beilagt zu Ro 135 


. itereriſche and Runſt- Anzeigen 
Bei Vincent in Premlau, Hendeß in Sraraard, 
Dümmler in Neufrelig, Brunsiow in Neubranden⸗ 
durg, ſo wie in der Unterteichneten iſt zu baben: 


Sammlung, Erklärung und Rechtſchreibung 


von 


6000 fremden Woͤrtern, 


welche in der Umgangs ſprache, in Zeitungen und Büchern 
oft — um ſolche richtig iu verfichen und aus⸗ 

ufpre en. — 

Be verbeſſette Aufl. Vreis 124 far. oder 45 Kr. 

Selbst der Herr Prof. Petri hat dieses Buch 
(wovon binnen kurzer Zeit 13000 Exemplare abge- 
setzt wurden) als seh brauchbar empfoblen; es 
enthält die Rechtschreibung und richtige Aussprache 
der im gemeinen Leben o vorkommenden Fremd- 
wörter, deren Sinn man häufig nicht versteht und 

unrichtig nachspricht. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
8 in Stettin. 


der Unterzeichneten ift zu haben: 


Hirſch Joſe p h's vollſtaͤndiges 
kaufmänniſches Rechenbuch, 


enthaltend 1025 Aufgaben. Nach den neueſten Geld⸗ 
Ceurſen bearbeitet und ſtufenweiſe vom Leichten zum 
Schweren übetgehend; nebſt Anweiſung des Anſatzes und 
der Ausrechnung jeder eimelnen Aufgabe. Zum Ge⸗ 
brauch für oͤffentliche und Privatlehrer; um Selbſi⸗Un⸗ 
terrichte für a Due und Lehtlinge, fo wie 
für Beamte, Gursbefiget, Ockonomen und Geſchäaͤftstrei⸗ 
bende. Zweite, umgearbeitete und vermehrte 
Auflage. 8. Geheftet. Preis 1 Thlr. 15 for. 
An einem guten Rechentuche für den prakliſchen 
Kaufmann, Compieitiſten, Banquier ꝛc. war bis jetzt 
noch immer Mangel. Angebenden Kaufleuten konnen 
wir kein beſſeres b 
Umſicht und vieler Mühe ausgearbeitete, empfehlen. 


Zu 


und Weise ausgeführt. Vorzüglich find Negel de Tri⸗ 
Agios, ne debatt⸗Rechnun⸗ 
gen und Contes Cortenten, ſowie 


de Tri und umgekehrten Ouingue bei jeder Auf 


88 febt ſchwerfallerden W 


ſient⸗ und Arbitrage, Re 
und 


- 


Vom Doktor und Rektor Wiedemann. 


Fall iſt.“ 


N 


der Könial. privileairten Stettiner Zeitung. 
Vom 8. November I 844. - 5 


——ů—ů—— 


— — 


das kaufmaͤnniſche Rechnen ohne weitere Beihülfe erlers 
nen kann. Es it vielleicht noch kein kaufmänniſches 
Rechenduch vorhanden, das aus fo mannichfaltigen Auf⸗ 
gaben beſtehel, als dieſets, und in welchem dennoch die 
Aufgaden 
ge ſe tt und 


F. HI. Morin’sche Buchhandlung. 
j (Leon Saunier.) . 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Journalzir kel. 


völlig ‚ausgerechnet ſind als ses hier der 


vom Anfange bis zum Ende alle gehörig an⸗ 


In unſerm Leſezirkel, enthaltend die beſten und neue⸗ 


ſten belletriſtiſchen Zeitſchriften, koͤnnen noch Theilneh⸗ 
mer aufgenommen werden, und ſind die Bedingungen 
bei uns zu GABEL 75 
U \ 
E. SANNE & Comp. 
.. — 
Auktionen. 
Nachlaß Auktion. 
Donnerſtag den 12ten November c., Nachmittags 
2 Ubr, follen gr. Wollweberſtraße No. 563: 
eine Sammlung Buͤcher aus allen Faͤchern der 
Wiſſenſchaft i 
oͤffentlich verſteigert werden. 
Der Catalog liegt in gedachtem Haufe zur Einſicht 
bereit. . Reis ler. 


Auktion 
über 6 Faͤſſer Amerik. Kautaback ee 5 und 
11 Packen Portorico in Blättern, Sonnabend den 9ten 
November, Nachmittags 3 Uhr, im Packhofsgebäude. 


Stettin, den 6ten November 1844, — 


H. Rohden. 


ri. : 
Der Nachlaß des Erbzinsmanns Knospe, beſtehend 
aus Betten, Kleidungsſtuͤcken, Wäͤſche, Ze und 
Küchengerätb und einigem Schlachtvieh, fol am 12ten 
November c., Vormittags 9 Ubr, im Sterbehauſe zu 
Finkenwalde gegen gleich baare Bezahlung an den 
Meifibietenden verkauft werden und werden Kaufluſtige 
eingeladen. Stettin, den Zoſten Oktober 1844. 

v. Kattſches Patrimonialgericht Finkenwalde. 


verkaufe unbeweglicher Sachen. 


In einer guten Gegend Berlins iſt ein in einem gu⸗ 
ten baulichen Zuſtande ſich befindendes Grundſtück, 
worin feit längeren Jahren Deſtillation mit großem 
Nutzen betrieben if, und welches circa 400 Thlr. 
Mietb⸗ueberſchuß liefert, entweder zu verkaufen oder 
u vertauſchen gegen ein Grundſtück Stettins, da der 
zu zieben beabſichtigt. 
Kupke, kl. Domſtr. 


jetzige Eigenthümer nach Stettin 
Nähere Auskunft ertheilt J. S. 
0. 692. | 

Das Hans Speicherſſtaße Ne. 71 ſeiner Raͤumlich 
keit 22 Ver e d abe Lage wegen zu jedem faufmännis 


* 


ſchen Geſchaͤfte paſſend, ſoll unter ſehr vortheilh after dee 


II 


Bedingungen verkauft werden. 
Laſtadie No. 220 im Comptoir. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Weydmann hier will fein in der 
Breitenſtraße belegenes Wohnhaus mit vollſtaͤndigen 
Brau- und Brennerei⸗Utenſilien meiſtbietend verkaufen, 
wozu Termin au 

den Eten Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, 

im Hauſe des Herrn Weydmann anſtebt, und Kaufs 
liebhaber eingeladen werden. In dem Halfe iſt bisher 
Brau- und Brennerei mit Erfolg betrieben worden, 
dasſelbe eignet ſich auch, nach feiner Lage und Beſchaf⸗ 
fenheit, zu jedem kaufmaͤnniſchen Geſchaͤfte. 

Verkaufsbedingunzen ſind bei dem Unterzeichneten 
zu jeder Zeit einzuſehen. . 

Gollnow, den ten November 1844. 

Falke, Juſtiz⸗Aktuar. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Torf⸗ Verkauf. 

Zur Bequemlichkeit eines reſp. Publikums habe ich 
von heute ab die Einrichtung getroffen, daß die Bir 
ſtellungen auf Stichtorf aus Retzowsfelde, außer in 
meiner Wohnung große Domſtraße No. 799, zwei 
Treppen hoch, auch bei dem Herrn Kahnbaumeiſter 
Maſchesenior, ſowohl in größern als kleinern Quan⸗ 
titäten entgegengenommen und nach der Reihe, wie fie 
eingehen, prompt ausgeführt werden. Der Preis pro 
Tauſend iſt, den reſp. Abnehmern vor die Thüre gelie⸗ 
fert, auf 2 Thlr., auf dem Maſcheſchen Holzbofe auf 
1 Thlr. 25 fgr. und in Retzowsfelde auf der Ablage auf 
1 Thlr. 15 far. feſtgeſetzt. Die Zahlung bitte ich nach 
erfolgter richtigen Ablieferung an den jedesmaligen 


Näheres darüber große 


Heberbringer des Torfes zu leiften, und zur Vermeidung 


von Irrungen die Beſtellungen ſchriftlich, unter gefaͤlli⸗ 
ger Angabe von Namen und Wohnung, machen zu 
wollen. Stettin, den 21ſten Oktober 1844. 


Ratt, 
Regierungs⸗Aſſeſſor und Gutsbeſitzer auf Retzowsfelde. 


Frische Goth. Cervel.-Wurst, 5 
Maronen, fr. Russ. und Hamb, Caviar, Teltower 
Dauer-Rüben und Magdeb, Sauerkohl bei 

M, Sack & Co, 


Edamer Kaͤſe in 4 Pfd.⸗Broden, beſter Qualitat, 
neuen Holland. Vollbering in ur Original⸗Tonnen of⸗ 
feriren zu den billigſten Preiſen 

Broͤtzmann & Fiedler, 
große Dder- und Hagenſtraßen⸗Ecke No, 60. 


Friſche Rapp-Kuchen von anerkannter Güte find zu 
aben bei F. Blaurock. 


b 


Trockene ? ſtarke kiefern Stamm- und Zopfbretter, 
fo wie 3», 31, und à4zoͤllige buchene Planken find zu 
billigen Preiſen zu haben bei F. Blaurock. 

Hagen bei Pölitz, im November 1844. 


Cigarren, 

te Havanna von 20 bis 30 Thlr., Ham⸗ 
ea — — Cigarren von 6 bis 18 Thlr. em⸗ 
pfiehlt D. L. Lentz Nachfolger, 
8 Schuhſtr. Ro, 140. 


9 


5 Wir ſind jeh in den olftändigen 8 
& Befig der von uns perſoͤnlich in deut⸗ 
Gſchen, engliſchen und franzoͤſiſchen Fa- 
H briken eingekauften 

® Manufaktur⸗ und Mode: 


8 Waaren 8 
gekommen, und dürfen behaupten, in & 
® wirklich geſchmackvöllen Neuheiten von & 
ſeidenen, wollen en und baum: & 
wollenen Stoffen, Sammet 
ſeidenen und Barege-Echar— Se: 
5 Umſchlagetüchern jeder ch 

8 rt, 0 da 
8 Sammet-Weften in Hunderten ch 
von Deſſeins, Herren⸗Shawls ® 
und Halstuͤchern u. f. w. es 
nie fo reich affortirt geweſen zu fein, 


mit bei Bedarf eine Bevorzugung zu G 
verdienen, um welche wir außerge- G 
Gwoͤhnliche Anſtrengungen nicht geſcheut & 
Gbaben und die wir durch gewohnte G 
9 ſtrenge Rechtlichkeit zu vergelten wiſ⸗ & 
J fen werden. 5 

Guſt. Ad. Toe Co. & 


— 
Beahrungswerth! - 

Chemiſch 1 Spardochte für alle Arten von Lam⸗ 

en, welche von dem baben Gewerbeverein in Preußen 

beſzaders empfoblen wurden gewähren vor den fonft ge⸗ 

bräuchlichen bedeutende Vortheile, „indem fie bei gerins 

gerem Oel⸗Verbrauch ein belleres, gasartiges Licht 


reife find feſt und billi U 
ie N 3 iederver⸗ 
kaͤufer erhalten einen angemeſſenen Haben. en 
C. Schwarzmannseder, 
Niederlage für Stettin und Umgegend. 
Große Woluweberſtraße No. 598 b, eine Treppe boch 
links, iſt ein ganz 


1 gut erbaltenes dreichoͤriges Maha ⸗ 
goni⸗Fortepiano billig zu verkaufen. e 


Ein Chai - ; = 
Krautmarkt 720. 9 ſteht zu 40 Thlr. zum Verkauf 


.. * 
ee 
* 


Ausverkauf 2 


von fertigen Betten. 3 
1 zen Gefindebetten von 8 Thlr. an, 
1 Stand herrſchaftlicher Betten von 104 Thlr. 
dis 18 Tbir., beſtebend aus 1 Unter- und 
Deckdett und 2 Kopffiffen, 


Louiſenſtraße Ro. 733, 
beim Schmiedemeiſter Schmidt. 
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PET eee eee e EEE 


Der Ausverkauf 
von Lejnewand, Tiſch⸗ und Handtuͤcher⸗ 
zeugen wird Louiſenſtr. No. 733, 
beim Schmiede⸗Mſtr. Schmidt,: 


2 fortgeſetzt, und iſt vorzüglich zu empfeblen eine? 


ee 2 > - * ? * 
zwe Damaſt⸗Tafel⸗Gedecke wi; 
26, 12. 18 und 24 Scroictten, mit den fhönften 5 
: Muſtern, als Blumen, Landſchaften und Figuren, & 


z wg, fie ve Hälfte des Werthes; 
verkauft werden muͤſſen. 


Kr 


„„en eee 


..* 


Ein wenig gebrauchtes Pianoforte ſtebt veraͤnderungs⸗ 
balber für 50 Tolr. zum Verkauf. Wo? jagt die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 


Malagaer Citronen, ſehr fhöne Frucht, empfiehlt in 
Kiſten und ausgezählt billigſt C. A. Schmidt. 


Von den ſo 3 ſchoͤnen echten 
Warschauer Stearin-Lichten 
empfing ich wiederum eine Sendung, und offerire ſolche 
bei Abnahme von mindeſtens 10 Pfd. zu dem billigen 
Preiſe von 12 fgr. pr. Pfd. 
G. A. Golien, 
gr. Laſtadie No. 83, an der Langenbrüde. 


Buchen, birken, eiehen, elsen und fichten Kloben- 
und Knüppel-Brennholz, so wie fichtene Bretter of- 
feriren billigst Kruse & Siebe 
Schuhstrasse No. 801. 


„ Bettfedern und Daunen ##* 
Kind bittig zu haben bei 
David Salinger, Breiteſtr. No. 362. 


Geräucherte Gänfehräfte, Möckel i 
5 gaͤnſefleiſch a Pfd. 
ul te Ce, neben e 
ken a Schock aehinten von 8 bis 12 Pfd., ſaure 
File delikaten Feitbe gr, ſchönſten Holland. Süß m: 
e, liche Matertar. 2, far 1 far. 1 bis 8 Stück, 
und ſaͤmm se ann arBaaren offeriren beſtens 
E. Brun . Hünerbeinerſte. No. 942. 


Lampen-Cylinder, DEd, 173 fgr., bei A. Sieb ner. 


* Für 35 Thlr. ih ein Pianeforte bei C. 
Fe bei C. Herrofe 


* 


Kell e e eee eee eee 
2 Wir baben eine Partie zum Theil noch moder- 2 
Ener Stickereien, fo wie einige Gardinen und Moͤ⸗ 2 
2 belſtoffe zurückgeſetzt, die wir, um ſchnell damit zu 
2 räumen, unter dem Koſtenpreiſe verkaufen. 
Piorkowsky et Comp., 
Kohlmarkt No. 622. 


* „ „%%% ee * 


vor. 
%%% %% 


„„, 5444 
2 Wir empfehlen unſer Lager von Negligsſtoffen, 2 
7 beſtebend in Piquces, Sanspeine, Parchende, glat⸗ 2 
® ten. und gemufierten Satins, Twill, Cambrics, 2 


Tu. d. m., fo wie alle nur mögliche Striche, Strich« 7 


N echte leinene Kanten zu den dilligſten & 

Fabrikpreiſen. 

- Piorkowsky & Comp., 
Kohlmarkt No. 622. 

* * „eee eee e U TEL EU 222220 


Eine neue Sendung Franz öfiſcher 


Ballblumen 


empfingen und empfehlen J. Röhmann & Co. 


Ein gut erbaltenes Mabagony Fortepiano ſtebt 
u dem Preife von 70 Thlr. zum Verkauf Frauenſtraße 


o. 879. 
4 sgr. a Pfd. 
ſchoͤne fette Koch und Backbutter bei 5 
Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 565. 
“= Brückenwaagen vorzüglicher, Qualität bil- 
= ulius Eckstein, 


ligst bei 
Reinschmeckender gebr. Java Caflce, a Pfund 


“rnrnonse% 
nd 
* %% 


7 sgr., bei. Julius Eckstein. 
Beahtungswertb. am 
So eben ift wieder frifche Zufuhr von dem bekann⸗ 


ten ſchoͤnen Holz angekommen, und wird aus dem 
Kahn verkauft: 

buchen Klodendolz mit 6 Thlr. 173 ſgr., 

buchen Knüppelbolz mit 3 Thlr. 8 

Abfolgeſcheine werden ertheilt kleine Domſtraße 
Mo. 772, im Comtoir. E 


Bon fhön geräucherten Ruͤgenwalder 


Gaͤnſebruͤſten, Pöcel-Gänfefleifb u. Schmalz 


empfing wiederum eine Sendung, welche ich dilligſt 
offerire. C. H. Lillwitz. 
Weuefle Stickmuſter empfing und empfiehlt 
A. Lobeck, Breiteſtraße No. 371. 
Eine Partie Schleſiſcher Gebirgsbutter in Kübeln von 
10 bis 25 Pfd. offerire ich, um raſch damit zu räumen, 
zu ſehr billigem Preife. - E. A. Schmids. 
8. Milly- Kerzen 
aus einer der besten Fabriken Baierns, 
schöne Palmwachslichte empfiehlt C. A- 


Vermierbuangen. 


Schiffsbaulaſtadie No. 23 iſt eine Stube nebſt Bet, 
ten und Aufwartung, pärterre, nach vorne, an zwei 
junge Leute jetzt gleich oder ſpaͤter ze vermiethen. 


\ 


* 


* 


* 


Zu vermietken iſt Hünerbeinerſtraße No. 945 die gte 
Etage von 2 Stuben, 1 Kabinet, Kuͤche nebſt Keller 
und gemeinſchaftlichem Trockenboden; das ſelbe kann; 
zum Allen Dezember oder zum Affen Januar bezogen 
werden. Die Ite Hinter: Etage nebſt Tiſchler⸗Werkſtaͤtte 
it zum Affen Januar 1845 zu vermiethen. 

Eine Parterr Wohnung von 2 Stuben und Zube⸗ 
bor, und ein Quartier von 3 Stuben nebſt Qubebör, 
im aten Stock, iſt zu vermiethen Rodenberg No. 236. 

Ein Laden nebſt Remiſe, Wobnung, incl. Zubehör, 
iſt zum Iſten Januar k. J. am Krautmarkt No, 1026 
zu vermiethen. 

Ein paar gut möblirte Stuben können ſogleich dezo⸗ 
gen werden; zu erfragen im Intelligenz⸗Comtoir. 

Eine moͤblirte Stube kann ſofort bezogen werden 
oben der Schuhſtraße No. 624, 2 Treppen hoch. 


Am Marienplatze No. 779, nach dem Hefe belegen, 
iſt eine bequeme Wohnung von 3 Stuben nebft Zube» 
böe an ruhige Miether billig iu überlaffen. 
Bollentvor No. 1090 iſt eine febr freundliche Stube 
mit Möbeln und Schlafkabinet ſogleich zu vermiethen. 


Zwei freundlich moͤblirte Stuben, find einzeln oder 
zuſammenbaͤngend zu vermiethen Fiſchmatkt No. 962, 
eine Treppe hoch. 

Moͤnchenſtraße No 469 iſt die öte Etage, beſtehend 
aus 2 Stuben nebſt Zubehör, zu vermiethen. 


Baumſtraße No. 1022 iſt die Ate Etage zum Aften 


December im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 


Die dritte Etage, 8 Zimmer nebſt Zubehör, iſt kleine 
Domſtraße No. 784 zu vermiethen. i 


Der Eiskeller im Hauſe Frauenſtraße 
No. 894 iſt zu vermietben. : 
Ein Logis in der bel Etage, aus mehreren Zimmern 
beftebend, welches zu Neujahr bezogen werden kann, 
iſt zu vermiethen bei Groß & Bayer in Grabow. 
N 8 


Der Holzbof No. 6 in der Unterwiek iſt zum iſten 
April k. J. anderweitig zu vermiethen. 


Drei Böden im Vorderhauſe Speicherſtraße No. 71 
ſind ſogleich zu vermiethen. Naͤheres darüber große Las 
ſtadie No. 220 im Comptoir. ; 

In dem auf Neu⸗Tornei neu erbauten Haufe No. 31 b 
geben noch 4 Quartſere mietbsfrei, jedes von Stube, 

ammer, Küche, Keller und Holzgelaß. Das Nähere 
deim Wirth zu erfragen. 

Von den ganz frei gelegenen Böden des Spei- 
chers No. 50 sind einige zu vermiethen, f 
Carl August Schulze. 
oſengarten No. 276 it eine Wohnung von zwei 
, ae und Küche zu Rdn 

Breiteſtraße No. 362 if ein Pferdeſtall zu 4—6 
pferden ſogleich zu vermiethen. 

Krautmarkt No. 974 iſt eine moͤblirte Stube, nach 
vorne, billig zu vermiethen. eek 


Ein freundliches Qaattier in der Oberfadr, part 
von 4 Stuben nebſt allem Zubehör... mid * Dad 
mietbsfrei. Daſſelbe eignet ſich beſonders zu einem 
Comptoir⸗Geſchaft ꝛe. un Nachticht ertbeilt 


. Schwarzmannseder. 


Dinite und Heſchaͤftigangs⸗ G uche. 
et eee 
: Geuͤbte Putzmacher innen Ae 8 gutes Ge⸗ 2 
2 halt Engagement bei tlorkowsky. 2 
N „ TEE ET EI STEEL eee 

Ein hier anfäffiger junger Mann, dem es mäbrend 
des Waters an binreichender Beſchaͤftigung fehlt, 
wuͤaſcht ſich auf einem dieſigen Comtoir oder ander⸗ 
weit nützlich zu machen. Adreſſen wolle man guͤtigſt 
in der Zeitungs. Expedition unter II. R. abgeben laſſen. 

Ein Kindermädchen wird verlan, ' 
telligenzComtoir. . f net, 1 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 

2 Ich warne biermit einen Jeden, Niemandem et⸗ 
was auf meinen Namen zu borgen, indem ich für 
keine Zahlung aufkommen werde. 

A. Sternkicker, Hünerbeinerſtr. No. 1089. 


Der Handlungsdiener Heinrich Wagner iſt am » 

tigen Datum aus meinem Geſchaͤft entlaſſen. eg 
Stettin, den 7ten November 1844. 

f A. W. Witte. 


Ich bringe es hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß, da 
ich zum Jutz Gommiffarns bei dem bieſigen . 
Land. und Stadtgericht, fo wie zum Öffentlichen Notar 
im Departement des Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts in 
Bromberg ernannt bin und mit dem heutigen Tage 
mein Amt angetreten habe. 

Lobſens, den 1ſten November 1844. 

5 Rabe. 

Meinen geehrten Kunden, ſo wie meinen Freun⸗ 
den und Goͤnnern die ergebene Anzeige, daß ich meine 
Wobnung nach der Bauſtraße, in das Haus der ei, 
fen⸗Fabrikanten Herrn Abt & Meyer, verlegt babe, 
und bitte um ferneres Wohlwollen, welches ich ſtets 
durch rechtliche Handlungsweiſe, wie das bisber mir ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen, zu würdigen bemübt fein werde. 

8 W. E. Holtz, Glaſermeiſter. 
A 


Im 
Gaſthof zur Stadt Paris, 
Moͤnchenſtraße No. 469, 
in vom Afen November c. ab ein Mittagstiſch 


a Portion 4 ſgr. > eingerichtet, zu welchem noch 
Tbeilnebmer ſich geſaͤlligſt melden R 
im November 1844. en 
Joſepd Rene. 

— — auf Mittag- und Abendessen aus 
dem Hause werden von mir angenommen und aufs 
Beste besorgt. 82 71 — 

Oeconom der Abendhalle ia der Börse. 


eldverfebr. : 
1000 Thlr. a 5 pet., auf ein bieſiges Grundſtück 
eingetragen, ſollen cedirt werden. Adreſſen A. Z. nimmt 
die Zeitungs Expedition an. 


